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wo man den Horizont oder die Kuppel einer Kirche naturgetreu
darstellen will. Sie sind aber auch für photographische Zwecke und für
jene Fälle geeignet, in denen ein konkaver Hintergrund für die Szenerie
gebraucht wird. Fortuny gab in seinen damaligen Veröffentlichungen
über diesen Gegenstand der Meinung Ausdruck, daß die beschriebene

Neuerung auch in Konzertsälen und Versammlungsräumen vorübergehend

zur Schaffung einzelner Abteilungen, zur Erzielung akustischer

Wirkungen, wie Regulierung solcher geeignet sei. Max Reinhardts
System gipfelt in einer Bühne mit stetig gekrümmter Rückwand, welche

Kulissen und Soffiten überragt. Wird solche Wand auf der Bühne
aufgestellt, so geschieht dies so, daß das Vühnenpodium von dem
Segment eines Kugelschnittes begrenzt wird. Die das Ganze bildende
zylindrische Fläche ist außerdem so hoch, daß von keinem Punkte des

Zuschauerraumes aus die obere Begrenzung gesehen werden kann. Der
Urheber bekämpft den Kugelhorizont aus Leinwand, weil er meint, es

können niemals faltenlose Stoffflächen hergestellt werden. Darüber
war sich aber Fortuny selbst bald klar, und Max Reinhardt wußte wohl
noch nicht von dessen weiteren fortschrittlichen Arbeiten, als er diese

Befürchtung aussprach. Fortunys zweite Verbesserung datiert vom April
1996, jene Reinhardts vom Oktober des gleichen Jahres. Beide hatten
ihre Erfindungen um diese Zeit beim deutschen Patentamt angemeldet,
doch können unter diesen Umständen die Zeiträume der öffentlichen
Bekanntmachung sehr verschieden sein, um so mehr, als beide Systeme eine
gewisse Verwandtschaft miteinander besitzen.
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?âlll ein Setileier niecker

rlu! mein letnnales vscki,
Sei' ick, ckuk er Lriecken

Trug' in mein Eemà.
vab er in clie Kammer
Linen Lauder spinne,
Unck clie wilcle Leele
Linmal Lud' gewinne. Zskod Erüninger.
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